
E INE PUBL IKAT ION VON SMART MEDIA

I m Bereich des Anlagengeschäfts zum Beispiel wur-
den ETFs, mit denen Anleger ihre Einstellungen 
zu wichtigen ESG-Themen zum Ausdruck bringen 

können, über das ganze Jahr hinweg stark nachgefragt. 
Ethisch motivierte Investoren beschränken ihr Interesse 
nicht mehr nur auf die Aktien in ihrem Portfolio, daher 
wirft dieser Artikel einen Blick auf aktuelle Bestrebun-
gen, die Nachhaltigkeit von Gold zu verbessern. 

Angesichts der Komplexität des Goldmarkts über-
rascht es nicht, dass an dem langwierigen Prozess von 
Erschliessung, Abbau, Transport, Veredelung, Kauf und 
Verkauf und schliesslich Recycling zahlreiche Akteure 
beteiligt sind. Das stellt die Industrie vor grosse Heraus-
forderungen, schliesslich soll die Umsetzung von Nach-
haltigkeitsmassnahmen entlang der gesamten Kette 
gewährleistet werden. Stärkere Regulierung, der Einsatz 
von Best Practices und das aktive Engagement der In-
vestoren können hier zu einem langfristigen Umdenken 
beitragen.

Zu Beginn des Prozesses, noch bevor das Gold abgebaut 
werden kann, muss der zukünftige Minenstandort auf 
sein wirtschaftliches Potenzial überprüft werden. Das 
kann Jahre dauern, ist aber ein unerlässlicher Schritt, da 
eine Mine häufig viele Jahrzehnte lang in Betrieb bleibt. 
In weniger entwickelten Ländern muss die Bergbauge-
sellschaft oftmals zunächst die nötige Infrastruktur er-
richten, die eine Nutzung der Mine über deren gesamte 
Lebensdauer überhaupt erst ermöglicht. Hier können 
mit dem Bau von Schulen, Wohnungen, medizinischen 
Einrichtungen und Verkehrs- bzw. Transportsystemen 
wichtige und dauerhafte sozioökonomische Verbesse-
rungen erzielt werden. 

Aktive Investoren wie Invesco können ihren Einfluss 
auf Bergbaugesellschaften, an denen sie Anteile halten, 

geltend machen. Mit Unterstützung des ESG-Teams 
arbeiten die Portfoliomanager gemeinsam mit den 
betreffenden Unternehmen daran, ESG-Risiken zu 
identifizieren – vor allem solche mit besonderer Rele-
vanz für die Bergbauindustrie – und stellen fest, welche 
Gegenmassnahmen von der Geschäftsführung ergriffen 
werden. Diese Kombination von Regulierung und Ein-
flussnahme durch Investoren gibt Impulse für Verän-
derungen, nicht nur in der Führung der Unternehmen, 
sondern auch in ihrer Auswirkung auf die Regionen, in 
denen sie tätig sind, und auf die Umwelt – ein besonders 
wichtiges Thema für alle, deren Geschäftsmodell auf der 
Verwertung natürlicher Rohstoffe beruht. 

Die Veredelung ist ein weiterer wichtiger Schritt. Die 
London Bullion Market Association (LBMA) hat einen 

Leitfaden für Raffinerien (Responsible Gold Guidance) 
veröffentlicht, der strenge Kontrollen vorsieht, um gegen 
Geldwäsche, die Finanzierung terroristischer Netzwerke 
und die Missachtung von Menschenrechten vorzuge-
hen. Seit Januar 2012 muss jede von der LBMA für die 
Produktion von London-Good-Delivery-Goldbarren 
akkreditierte Raffinerie diesen Leitfaden umsetzen, wel-
cher strikte Kontrollen, ein jährliches Audit sowie die 
Offenlegung ihrer Berichte vorsieht.

Die London Good Delivery Barren in Anlagequalität 
werden zur Unterlegung von börsengehandelten physi-
schen Goldprodukten mit dem Ziel eingesetzt, Inves-
toren an der Entwicklung des Goldpreises teilhaben zu 
lassen. Die starke Regulierung des Anlagengeschäfts und 
der dadurch entstehende Druck auf die Raffinerien, Best 
Practices einzusetzen und die Herkunft ihres Rohmate-
rials zu überprüfen, tragen nachweislich zu einer ethi-
scheren Goldbeschaffung bei. So veröffentlicht Invesco 
beispielsweise jeden Tag eine Liste aller Goldbarren auf 
dem Konto ihres ETFs. Alle Barren wurden 2012 oder 
später geprägt und entsprechen damit den Vorgaben der 
Responsible Gold Guidance der LBMA. 

Gold bietet vielen Anlegern eine gute Möglichkeit zur 
Diversifizierung ihres Portfolios. Dank der laufenden 
Bemühungen, das Edelmetall zu einem «grüneren» 
Produkt zu machen, haben 
Anleger nun etwas mehr Ge-
wissheit, dass ihr Portfolio 
auch ihren ethischen Über-
zeugungen gerecht wird. 

http://etf.invesco.com
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D ie Schweizer Fondsbranche ist im konstanten 
Wandel und muss sich dabei stets selbst neu er-
finden. Gesetze ändern sich laufend und erfor-

dern die Implementierung von neuen Prozessen, Kon-
trollen und Weisungen. Gleichzeitig gilt es Rücksicht 
auf sich ändernde Investorenbedürfnisse zu nehmen und 
mit kreativen Lösungsansätzen und innovativen Pro-
duktideen dem Margendruck entgegenzuwirken. 

Am Beispiel der Solufonds SA, einer unabhängigen 
Fondsleitung mit Niederlassungen sowohl in Zürich als 
auch in Signy im Kanton Waadt, lässt sich eindrücklich 
aufzeigen, wie sich Marktteilnehmer in dieser bewegten 
Zeit den Herausforderungen eines sich ständig verän-
dernden Marktumfelds erfolgreich stellen und sich da-
bei sogar noch besser zu positionieren wissen.

FinTech für Fondsleitungen
Fondsleitungen und Administratoren mit offener 
Dienstleistungsarchitektur sehen sich mit der Prüfung, 
Harmonisierung und Verarbeitung von enormen Daten-
mengen konfrontiert. Gerade weil die Daten über ver-
schiedenste Schnittstellen und in unterschiedlichster 
Form geliefert werden, müssen sich Fondsleitungen zu 
regelrechten Datenspezialisten entwickeln.

Dabei sind die Herausforderungen für Private Labelling 
Fondsleitungen mit offener Dienstleistungsarchitektur 
und flexiblen Kooperationslösungen, wie die der Solu-
fonds, die mehrere Depotbanken, Vermögensverwalter 
Liegenschaftsverwaltungen und Broker an ihre Plattform 
anbinden können, sogar noch akzentuierter. Gilt es doch 
beispielsweise dynamische Fondsdaten von verschiedens-
ten Datenlieferanten und externen Dienstleistern in eine 
einheitliche Form zu bringen, zu verarbeiten und schliess-
lich bedürfnisgerecht den Kunden und Investoren zeitnah 
bereitzustellen. Solufonds, die sowohl Wertschriften-, 
Immobilien- und auch Alternative Fonds strukturiert und 
administriert, löst die aus der offenen Dienstleistungs-
architektur zusätzlich erwachsenden Anforderungen als 
eine der ersten Schweizer Fondsleitungen anhand einer 
zentralen Software-Komplettlösung. Der einzigartige 
Systemaufbau, der erst vor 18 Monaten, die für insbeson-
dere die Immobilienfonds-Branche üblichen manuellen 
oder halbautomatischen Prozesse ablöste, wird durch die 
Anbindung von Hochleistungsschnittstellen komplettiert.

Pionierarbeit als täglich Brot
Doch Solufonds zeigt sich nicht nur als Vorläufer in Bezug 
auf die technische Infrastruktur, sondern hat sich vor allem 

auch als Strukturierer von Pionierfondsprojekten einen Na-
men gemacht. Dabei hat sich die Courage und Risikobe-
reitschaft, auch für neue Anlageansätze und alternative Pro-
duktideen den langwierigen Bewilligungsprozess mit und 
für die Private Labelling Kunden zu beschreiten, mehrfach 
ausbezahlt und in einem höheren Marktanteil resultiert.

Beispielsweise konnte mit dem «Streetbox» für einen 
Kunden ein einzigartiges und heute sogar patentiertes 
Immobilienfondskonzept realisiert werden, das schweiz-
weit modulare Gewerberäume entwickelt und erfolg-
reich anbietet. Auch wurde in einem aussergewöhnlichen 
Projekt für einen vertraglichen Immobilienfonds einen 
steueroptimierten Fondsleitungswechsel ermöglicht. Zu-
dem macht sich Solufonds seit Jahren als führende Spe-
zialistin des körperschaftlich organisierten Immobilien-
fonds einen Namen, und konnte erst kürzlich die fünfte 
Immobilien-SICAV lancieren. Ihre Private Labelling 
Kunden schätzen dabei die zusätzliche Flexibilität und 
die Unabhängigkeit der Struktur gleichermassen.

Ein Blick in die Zukunft
Das nächste wegbereitende Projekt steht kurz vor 
der Realisierung. So wird die Solufonds für einen 

Neukunden das erste regulierte Private Real Estate Debt 
Produkt in der Schweiz lancieren dürfen und betreibt 
damit gewissermassen Entwicklungsarbeit für regulierte 
Privatmarktanlagen mit Schweizer Fondsdomizil. Das 
Anlagevehikel wird in grundpfandgesicherte Kredite in-
vestieren und verspricht als alternative Anlageklasse auf-
grund des interessanten Risikoprofils attraktive Erträge.

Zusätzlich wird der allseits erwartete Limited Qualified 
Investor Fund (L-QIF) mittelfristig eine langersehn-
te weitere Entfaltungsmöglichkeit für den Schweizer 
Fondsmarkt bieten und somit einen wichtigen Meilen-
stein in der Entwicklung des lokalen Fondsstandorts dar-
stellen. So soll der L-QIF dem Schweizer Finanzplatz 
endlich die Möglichkeit geben, mit der luxemburgischen 
Fondindustrie mit dem Reserved Alternative Investment 
Fund (RAIF), welcher bereits seit 2016 erfolgreich ein-
gesetzt wird, gleichzuziehen. Die neue Struktur verspricht 
sehr schnelle Time to Market und Lancierungsprozesse 
sowie nachhaltige Flexibilisierungen, welche jedoch auf 
der Prämisse, dass sich das gesamte Aufsichtssystem der 
LQIFs auf die Expertise und Professionalität von kompe-
tenten Serviceprovidern, wie Fondsleitung, Investment-
manager und ihrer Wirtschaftsprüfer abstützen kann. 
Diese müssen nachweisen können, dass sie die Risiken 
in den Fonds in Abhängigkeit der Anlagepolitik adäquat 
und ordnungsgemäss überwachen und verwalten. Getreu 
ihrer Pionierrolle ist dies ebenfalls ein Geschäftsfeld mit 
welchem sich Solufonds engagiert  – ist man doch bereits 
mit der Strukturierung des ersten Private Labelling L-
QIF beschäftigt.

Weitere Informationen: 
www.solufonds.ch

Der Fondsbranche einen Schritt voraus
Die unabhängige Schweizer Fondsleitung Solufonds SA ist eine Spezialistin für Private Labelling Fondslösungen und hat trotz schwierigen Marktbedingungen 

in den letzten zwei Jahren die administrierten Vermögen verdoppeln können und zeigt sich heute für über zwei Dutzend Wertschriften-  
und Immobilienfonds verantwortlich. Eine Erfolgsgeschichte, der viel Pioniergeist und eine mutige Neuausrichtung vorausging.
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«Grünes» Gold
Dieses Jahr wird aus vielen Gründen in die Geschichte eingehen, die die meisten von uns vermutlich lieber vergessen würden. Es gibt je-

doch ein Thema, von dem wir glauben – und hoffen –, dass es weiter an Dynamik gewinnt: Nachhaltigkeit. 


